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Vier Nähte, zwei Abnäher und dazu
einige Säume — und schon ist unser
Kleid fertig! WWkHoh keine grosse Mühe!
Das Kleidchen ist allerdings sehr ein»
fach, entspricht aber absolut der neuen
Mode: kleiner viereckiger Ausschnitt,
kleine Kimonoärmel. Die Taille wird
durch einen Gürtel markiert, den man.,
je nach desra Stoff und dem Zweck des
Kleides, durch eine Schärpe ersetzen
kann. (Es sind natürlich auch weitere
Phantasien erlaubt, man kann den Aus-
schnitt -mit einem: frischen Krügelchen
versehen, oder ein hübsches Collier tra-
gem. iMan kanni das Kleid besticken oder,
wen« es aus Leinen ist, mit Hohlsäumen
verziere«.

Wir halben ein Schema gezeichnet,
wie das Meid zuzuschneiden ist. Verglei-
ehe® Sie aber die Masse mit Ihren eigei-
inen, sie dürfen nicht zu 'knapp sein. Die
Taille darf nicht zu eng sein, sie soll
durch, den Gürtel regliert werden. Den
iSauini erst am Schluss fertig machen,
vom Boden her abmessen. Verwenden
Sie die ganze .Stoffbreite für die untere
Weite. Stoffbedarf etwa 2,75 <m 85 bis
90 cm breit.

'Bitten Sie eine Freundin, Ihnen bei
der Anprobe zu helfen!
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